Köln, im November 2002
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Protokoll
Kickoff-Meeting "denkmal aktiv - Kulturerbe macht Schule"

Termin:



21./22. September 2002

Ort: 



Tagungsstätte Kloster Walberberg, Bornheim-Walberberg


Teilnehmer/innen: 
Projekt​leiterinnen/Projekt​leiter der geförder​ten Schulen, Vertreter einiger fachlicher Partner der Schulteams sowie Vertreter der Deutschen Stiftung Denkmalschutz (DSD), der Deutschen UNESCO-Kommission (DUK) und von SCIENTIFIC CONSULTING Dr. Schulte-Hillen (SC), insgesamt ca. 50 Personen
_______________________________________________________________________

Ort, Teilnehmer und Ablauf des Kickoff-Meetings

Die Veranstaltung verlief im wesentlichen gemäß Tages​ord​nung. Die Zusammensetzung der Arbeitsgruppen am zweiten Tag des Treffens sowie die konkrete Festlegung der in den Arbeitsgruppen diskutierten Themen richtete sich nach dem Interesse der ​Teilnehmer. ​

Tages​ordnung und Teilnehmerliste sind in den Anlagen 1 bzw. 2 zusammengestellt.

Wichtige Ergebnisse der Kickoff-Meetings

Erster Tag

-
Grußwort/Begrüßung

Frau Merkel, Kulturreferentin der Deutschen UNESCO-Kommission (DUK), betonte in ihrem Grußwort die große Bedeutung von Projekten im Bildungssektor für ein vertieftes Verständnis des Themas 
(Welt-)Kulturerbe im Bereich Jugend und darüber hinaus. Sie wies auf aktuelle Aktivitäten hin, die derzeit in Zusammenarbeit mit der DUK durchgeführt werden (Fernsehereignis "In 24 Stunden um die Welt" am 1.11.2002 zum 30-jährigen Jubiläum der UNESCO-Welterbekonvention; UNESCO-Unterrichtsmappe zum Thema "Welterbe"; etc.). Die Deutsche UNESCO-Kommission ist Schirmherr der Schulaktion "denkmal aktiv" und zugleich ein wesentlicher Kooperationspartner für das Vorhaben.

Frau Hilger (DSD) und Herr Koch (SC) begrüßten die Teilnehmer. Sie umrissen Hintergrund und Zielsetzung des Kickoff-Treffens und erläuterten kurz den Ablauf der zweitägigen Veranstaltung.

-
Kurzvorstellung Projekte

Im Mittelpunkt des ersten Tages stand die Vorstellung der Pilotprojekte durch die anwesenden Vertreter der Schulteams. Die Dauer der einzelnen Präsentationen war auf ca. 5 Minuten beschränkt. Die Reihenfolge der Präsentationen erfolgte gemäß Teilnehmerliste. 

Eine Reihe von Präsentationen ist in Anlage 3 zusammengestellt. Im Anschluss an die Schulteams stellten sich die anwesenden fachlichen Partner kurz vor. Kurzzusammenfassungen dazu finden sich in Anlage 4.

Eindruck aus den Präsentationen: Die Kurzpräsentationen konnten die positiven Eindrücke aus den Förderanträgen vollauf bestätigen. In allen Fällen waren eine deutliche Weiterentwicklung und Konkretisierung der Ansätze/Planungen wahrnehmbar. Ein Teil der Schulteams hat bereits vor dem Kickoff-Meeting mit den Projektarbeiten begonnen. Die Projektpräsentationen waren durchweg durch hohe fachliche Kompetenz, Sorgfalt und Umsicht in der Planung sowie durch großes Engagement und sehr starke Motivation geprägt.

Aufgabenstellung und Konstruktion der Schulaktion haben sich nach dem in Bornheim-Walberberg erfolgten Einblick in die Planung der Schulprojekte als richtig erwiesen: Die Offenheit der Schulaktion im Hinblick auf die Wahl eines konkreten Projektthemas durch die Schulteams hat zu einer Vielzahl hochinteressanter Projektthemen und -ausgestaltungen geführt: Dabei wurde eine Vielzahl von Unterrichtsfächern einbezogen, was auf die große Spannbreite von Kulturdenkmalen und geplanten Arbeitsaktivitäten zurückzuführen ist. So nehmen sich beispielsweise Schüler im niedersächsischen Hermannsburg die Untersuchung des Landschaftsdenkmals Heide unter kulturhistorischen und agrargeografischen Aspekten vor. Andere entwickeln in Ebern in Bayern ein Nutzungskonzept für eine ehemalige Synagoge als „Lernort“, wieder andere beschäftigen sich mit dem UNESCO-Welterbe Bamberger Altstadt. Ein weiteres Schulteam zeigte, wie der Leuchtturm Roter Sand in den Mathematikunterricht einbezogen wurde. Auch die Bandbreite der beteiligten Schulformen ist groß: von Realschulen über Gymnasien bis zu Berufsschulen reicht das Spektrum. Sowohl im Rahmen des "normalen" Unterrichts, als auch in Arbeitsgruppen, im Zusammenhang mit Projekttagen/
-wochen, usw. werden die Themen den Schulalltag prägen. Die Zusammenarbeit mit verschiedenen fachlichen Partnern wie Architekten, Denkmalschutzämtern wie auch Vertretern von Hochschulen und Museen wirkt zudem auf eine Öffnung der Schule hin.

Nach dem Eindruck der Veranstalter sind alle im Rahmen der Pilotphase geförderten Projekte auf gutem Wege.

-
Einführung denkmal aktiv

Die Folientexte bzw. Präsentationen von Frau Hilger (Übersicht zu den Jugendaktivitäten der Deutschen Stiftung Denkmalschutz) und Herrn Koch (Hintergrund und Zielsetzung der Schulaktion, Übersicht der geförderten Projekte, Projektaufgaben...) sind in Anlage 5 zusammengestellt. Im Folgenden ist eine Reihe von Ergebnissen mit konkretem Bezug zur Schulaktion "denkmal aktiv" näher ausgeführt:
Einbindung der Schulaktion in die Arbeit der Deutschen Stiftung Denkmalschutz: Im Zusammenhang der bisherigen Jugendaktivitäten der DSD ist "denkmal aktiv - Kulturerbe macht Schule" eine Erweiterung, insbesondere als bundesweite Schulaktion mit dem Themenschwerpunkt (Welt-)Kulturerbe und Denkmalschutz. 

Frau Hilger erläuterte noch einmal die Zielsetzung der Schulaktion: Kinder und Jugendliche sollen für das UNESCO-Welterbe und auch den Denkmalschutz vor Ort gewonnen und begeistert werden. Ziel des Projekts ist es, ein Netz von Schulen zu schaffen, die das Thema Kulturerbe und Denkmalschutz lehrplangerecht in den Schul​unterricht integrieren, die vor Ort Projekte rund um das Thema entwickeln, die aus ihren Aktivitäten heraus neue Lehrmaterialien entwickeln, und die als kompetente Ansprech​partner für weitere interessierte Schulen zur Verfügung stehen. Durch entdeckendes Lernen und erfahrungsorientiertes Arbeiten sollen die Schüler motiviert werden, ihre eigenen Erfahrungen mit Denkmalen zu machen und die Bereitschaft entwickeln, sich für die Interessen des Denkmalschutzes als "kulturellem Umweltschutz" zu engagieren. 

Die geförderten Schulteams erhalten:

o
finanzielle Unterstützung,

o
beratende und koordinierende Unterstützung,

o
drei Begleitveranstaltungen (Kickoff-Meeting/zwei Erfahrungsaustauschtreffen), 

o
pädagogische Materialien,

o
Internet-Plattform.

Wichtige Aspekte für die Schulaktion sind:

o
Kooperation mit fachlichen Partnern vor Ort = Öffnung von Schule,

o
Erfahrungsaustausch = Aufbau eines Netzwerks, 

o
Dokumentation und Nachbaubarkeit der Projekte = Breitenwirkung.

Die Schüler/innen sollen:

o
Interesse für ihre historisch gewachsene Umgebung entwickeln,

o
die Gefährdung von Denkmalen durch Mensch und Umwelt wahrnehmen, 

o
verschiedene Berufsfelder kennen lernen,

o
Handlungskonzepte für die Bewahrung und Pflege des Denkmals entwickeln und erproben,

o
persönliche Bindungen zu einer Welterbestätte oder einem Kulturdenkmal vor Ort aufbauen,

o
durch Eigenengagement Verantwortung übernehmen. 

-
Sammlung von Fragen, Problemen, Erwartungen an denkmal aktiv
Im Rahmen einer moderierten Abfrage zu Fragen, Problemen, Erwartungen im Zusammenhang mit der denkmal aktiv-Projektarbeit wurden Themen für die anschließende Diskussion gesammelt. Wesentliche Ergebnisse sind:

Abrechnung/Verwendung der Mittel:
o
Der Abrechnungszeitraum reicht vom 1. Oktober 2002 bis zum 31. Juli 2003 (Ausnahmen, z.B. bei den Projekten, die bereits vor dem 1.10.02 mit den Arbeiten begonnen haben, sind möglich [E-Mail an die Organisatoren und Darstellung im Arbeitsplan]). Die Organisatoren werden ein Formblatt/Raster für die Abrechnung zur Verfügung stellen.

o
Es ist wichtig (und von den Organisatoren auch gefordert!), eine Budgetplanung zu erstellen. Die Konkretisierung der geplanten Ausgaben klärt erfahrungsgemäß bereits eine Reihe möglicher Fragen. Bei Zweifelsfällen, z.B. Fragen zur Zulässigkeit der geplanten Verwendung, stehen die Organisatoren zur Verfügung (E-Mail-Anfrage genügt!).

o
Einige Schulteams äußerten den Wunsch nach einmaliger Überweisung der Gesamtsumme an die Schulen. Diesen Wunsch werden die Organisatoren klären, die Schulteams werden anschließend per Rundmail über das Ergebnis informiert (in diesem Fall werden die Organisatoren die Schulen per Rundmail über die Überweisung der Fördersumme an die Schulen informieren).

Außendarstellung/Logo und Titel: 

o
Die Schulteams wünschen ein Label, das ihre Mitwirkung im Rahmen der Pilotphase von "denkmal aktiv" deutlich macht. Gedacht wird an ein Logo "Pilotschule denkmal aktiv", das zum Beispiel für Korrespondenz (Briefkopf), Flyer, Plakate, auf den Schul-WebSites, usw. genutzt werden kann. Die Organisatoren sichern zu, ein solches Label/Logo zu erstellen und allen Pilotschulen für das Schuljahr 2002/2003 zur Verfügung zu stellen.

Außendarstellung/Materialien:
o
Die Schulteams äußerten den Wunsch nach der Bereitstellung unterstützender Materialien, u.a.:

-
Projekt-Flyer,

-
Plakat (mit Eindruckmöglichkeit für eigenes Projekt),

-
Gesamtbeschreibung des Projekts (die ggf. erweiterbar ist),

-
Europa-Pins mit Denkmallogo als Auszeichnung für die Schüler,

-
Zertifikate für die Schüler zum Abschluss der Projektlaufzeit,

-
Material von Schülern für Schüler (langfristig).

Die Organisatoren machten deutlich, dass die Budgetsituation in der Pilotphase wenig Spielraum für die Erstellung von Materialien eröffnet. Sie werden jedoch prüfen, ob es möglich ist, kostengünstige Varianten, z.B. Erstellung von Druckvorlagen, über die denkmal aktiv-WebSite zum Download/auf CD-ROM bereitzustellen. Im Hinblick auf die Europa-Pins wird DSD prüfen, ob Sonderkonditionen für die denkmal aktiv-Pilotschulen erwirkt werden können.

Öffentlichkeitsarbeit:
o
Es besteht ein großes Interesse im Kreis der Schulteams, sich mit ihren Projekten auch in weiter reichendem Kontext zu präsentieren. In diesem Zusammenhang wurden angesprochen:

-
Messepräsenz (möglichst unter Einbeziehung von Schülerinnen und Schülern)

-
Serie zu den denkmal aktiv-Schulprojekten in "Monumente",

-
Aufnahme von Kontakten zu Einrichtungen der Lehreraus- und -fortbildung.

Die Organisatoren sicherten zu, zu prüfen, inwieweit bereits für das erste Halbjahr 2003 entsprechende Aktivitäten auf den Weg gebracht werden können (z.B. Präsenz auf der Bildungsmesse 2003). Ein Engagement im Bereich Lehreraus- und -fortbildung soll nach der Pilotphase erfolgen.

Im Zusammenhang mit dem Thema Öffentlichkeitsarbeit wiesen die Organisatoren darauf hin, dass bereits eine Rubrik "Presse" auf der denkmal aktiv-Projektsite verfügbar ist. Die Schulteams wurden aufgefordert, Presseveröffentlichungen zu ihren Schulprojekten (wenn möglich in elektronischer Form), schulinterne Kurzberichte, Fotos, usw. per E-Mail an die Initiatoren zu senden.  

Weitere Themen/Fragen: 

o
Schulungsmöglichkeiten auf fachlicher Ebene: Im Falle des konkreten Schulungsbedarfs eines Teams empfahlen die Initiatoren, die Mailingliste (denkmal-aktiv@denkmal-aktiv.de) zu nutzen. Auf diese Weise können zügig und unkompliziert Tipps & Tricks aus dem Kreis der weiteren Schulteams bzw. der Initiatoren erkundet werden. Bei einem Schulungsbedarf, der für mehrere Teams von Interesse sein kann, sind auch schulübergreifende Aktivitäten möglich (Hilfestellung über die Initiatoren).

o
Möglichkeit der Wiederbewerbung nach Pilotphase: Die Initiatoren machten deutlich, dass eine Weiterführung in größerem Umfang (mehr Schulen, in einer weiteren Phase ggf. auch Ausweitung über Deutschland hinaus) gewünscht/geplant ist. Inwieweit Teilnehmer an der Pilotphase auch im Rahmen weiterer Phasen gefördert werden können, ist noch nicht abschließend geklärt (die Wahrscheinlichkeit hierfür ist hoch, Konditionen für eine Fortsetzung des Projekts sind jedoch noch nicht klar). Die Möglichkeit, sich für eine Förderung für 2003/4 zu bewerben, besteht. Eine Verstetigung der Projekte ist im Sinne der Initiatoren.

o
Bei der Sponsorensuche empfiehlt es sich, potentielle Partner persönlich anzusprechen. Wichtig ist weiter, dass gegenüber interessierten Partnern eine "Leistung des Schulteams" erkennbar wird (dies kann deutlich über den Aspekt der Imageförderung hinausgehen, z.B. Mitwirkung der Schulteams an hochwertigen Dokumentationen ["Denkmalschutzführer xyz"], die an weitere Zielgruppen verbreitet werden können) für die auf Seiten des Sponsors eine "Gegenleistung" erbracht werden kann. Wichtig sind Maßnahmen der öffentlichkeitswirksamen Präsentation (nach Präsentation in einer Sparkasse/Bank/einem Unternehmen können nicht selten im nachhinein Spenden dieser Partner eingeworben werden).

o
Auf der Grundlage von Erfahrungen aus anderen Schulprojekten empfahlen die Initiatoren dringend, bei Projekten, die dem Design von CD-ROMs/WebSites großes Gewicht beimessen, diesen Bereich nicht über​zubetonen (es muss nicht alles Hochglanz-Design sein!).

Nach dem Ende des offiziellen Programms traf sich der Kreis der Teilnehmer zu einem informellen Erfahrungsaustausch.

Zweiter Tag

-
Wichtige Aspekte bei der Erstellung eines Arbeitsplans/der Dokumentation
In Rahmen einer kurzen Einführung erläuterte Herr Koch Zielsetzung sowie Eckdaten für die Erstellung eines Arbeitsplans und einer Dokumentation zu den denkmal aktiv-Projekten. Im Anschluss daran übernahmen Frau Cornelius-Horstmann (Projektleiterin des Schulteams an der BBS I für Wirtschaft/Ludwigshafen) und Herr Wiest (Projektleiter des Schulteams am Schulzentrum Geschwister Scholl/Bremerhaven) die Konkretisierung dieser Vorgaben sowie die Vorstellung von Auszügen aus konkreten Beispielarbeitsplänen.

Kopien der Folientexte und Präsentationen von Frau Cornelius-Horstmann, Herrn Wiest und Herrn Koch finden sich in Anlage 6. Ein Raster und eine "Checkliste" (Eckdaten und Struktur Dokumentation Arbeitsplanung und Berichtwesen), eine Sammlung von Tipps zur Erstellung eines Arbeitsplans (PowerPoint-Präsentation) sowie eine Konkretisierung eines Ablaufplans finden sich auf der denkmal aktiv-WebSite.

Ergebnisse der Diskussionen zu diesem Tagesordnungspunkt:

o
Arbeitsplan ist kein "Selbstzweck":

-
Er ermöglicht es, Ziele, Erwartungen, usw. noch einmal genau zu überdenken und konkret zu fixieren;

-
Er schafft einen Orientierungsrahmen (bzgl. Vorgehensweise, geplanter Ergebnisse, usw.), um das Erreichte im Sinne eines Benchmarking an den Planungen zu spiegeln;

-
Er ermöglicht weiteren Interessenten (über den Kreis der geförderten Pilotschulen hinaus) den "Einstieg" in die Projekte (nach einer gewissen Zeit ggf. auch das "Nachbauen").

o
Der Arbeitsplan ist die Basis für das gesamte weitere Berichtwesen im Rahmen von denkmal aktiv. Das bedeutet, bei den weiteren Berichten (Zwischenberichte, Abschlußbericht) wird der Arbeitsplan fort​geschrieben, die einmal gelegte Grundlage bleibt erhalten, sie wird um Ergebnisse vervollständigt.

o
Ein Arbeitsplan braucht nicht lang zu sein, 3 Seiten sind ausreichend.

o
Ein erheblicher Teil der Angaben im Arbeitsplan liegt in den Anträgen bereits vor und ist mit begrenztem Aufwand in das verfügbare Raster zu überführen.

-
Einsatz der Schulmaterialien der Deutschen Stiftung Denkmalschutz

Frau Hilger stellte die pädagogischen Materialien der DSD vor. Jeder Teilnehmer am Kickoff-Meeting erhielt ein Exemplar der Materialien (weitere Exemplare können über die denkmal aktiv-WebSite bestellt werden).

Im Folgenden sind wichtige Ergebnisse des Beitrags von Frau Hilger zusammengefasst. Ergänzende Informationen finden sich in einer Präsentation in Anlage 7. 

Aufbau der Mappe: Die Mappe ist konzipiert als Sammlung von Arbeitsblättern, d.h. die Arbeitsblätter lassen sich herausnehmen und vervielfältigen. Die Einführung erläutert den Hintergrund des Vorhabens, betont den Denkmalschutz als Bildungsauftrag (Bedeutung des Themas für junge Menschen / Hinweis auf die KMK-Empfehlung zum Denkmalschutz in der Schule), und ebenso den Bezug des Themas zur Agenda21 (Denkmalschutz ist kultureller Um​weltschutz). Die Verknüpfung mit Gedanken der Agenda ist der DSD wichtig, um das Thema Denkmalschutz an aktuelle Entwicklungen anzubinden, Anknüpfungspunkte vor Ort zu schaffen (Agenda-Büros, Schulprogramme, die sich auf Agenda beziehen etc.).

Gestaltung der Arbeitsblätter: Die Blätter können einzeln eingesetzt werden oder zu einer Lerneinheit verbunden werden (Module A, B, C, D). Jedes Arbeitsblatt hat eine Vorderseite für Schüler und auf der Rückseite Erklärungen zu einem bestimmten Thema. Die Schü​lerseite ist als Kopiervorlage mit schülergerecht aufbereiteten Informationen gestaltet mit Fragen und Arbeitsaufträge zum Thema. Auf der Rückseite für Lehrer gibt es für die Unterrichtsvor​bereitung und -gestaltung jeweils verschiedene Rubriken:

Die Module: Die 20 Arbeitsblätter sind gegliedert in 4 Lerneinheiten: A, B, C, D. 

Sie beschäftigen sich mit den folgenden Themen:

o
Modul A: Denkmale – Geschichte "zum Anfassen": In diesem Modul geht es um eine allgemeine Einführung in das Thema Denkmale. Die Schüler werden mit dem Begriff des Denkmals bekannt gemacht und erfahren, welche Arten von Denkmalen es gibt. Die Schüler identifizieren und erkunden Denkmale (z.B. A1/A2). Sie lernen die Kriterien für eine Unterschutzstellung kennen. Die Aufgaben des Denk​malschutzes werden vorgestellt. Die Schüler erfahren, welche Gesetze und Richtlinien es gibt, wer für die Denkmal​pflege zuständig ist. Auch der Agenda ist in dem Modul eine eigene Seite gewidmet (A7).

o
Modul B: Denkmale erleben und erhalten: Die zweite Lerneinheit lenkt nach der Einführung in den Begriff des Denkmals den Blick auf Einzelaspekte der historischen Zeugnisse. Die Auswahl der Beispiele deckt verschiedene Regionen, Epochen und Arten von Denkmalen ab (B2 z.B. Archäologie). Die Themen beschränken sich dabei nicht auf die geschichtlichen und kunsthistorischen Aspekte, son​dern beziehen ganz gezielt auch den naturwissen​schaftlichen und sozialwissenschaftli​chen Bereich ein. Die Schüler erfahren, dass die Erkundung eines Objekts unter speziel​len Gesichtspunkten ebenfalls neue Einsichten bringt. (z.B. Hansestädte – Art des Denk​mals: Altstadt/Ensem​ble, Analyse von Siedlungsformen und Stadtgeografie am Bei​spiel von Stadtplänen). In dem Modul lernen die Schüler einzelne Denkmale exempla​risch genauer kennen und machen sich mit Methoden vertraut, die sie dann auch auf an​dere Beispiele übertragen können. Wichtige Aspekte und Fragen finden hier Platz wie z.B. das Thema Ruine oder Rekonstruktion oder Neubau (B6), weiterhin das Thema: Moderne Denkma​le, das Denkmal als Zeitzeugnis etc.

o
Modul C: Denkmale gestern – heute – morgen: Die Schüler sollen sich hier mit dem Umgang mit Denkmalen beschäftigen, d. h. erken​nen, wie das, was als Denkmal anerkannt wird, auch abhängig von der jeweiligen Zeit und gesellschaftlichen Inter​essenlagen ist. Am Beispiel eines Interessenkonfliktes aus der jüngeren Vergangenheit (C1) beschäftigen sie sich mit der Frage nach einem angemessenen gesellschaftlichen Umgang mit Denkmalen. Das letzte Arbeitsblatt von C leitet über ins letzte Modul, wo es um die eigenen Projekte vor Ort geht, und vermittelt einen Eindruck der verschiedenen Berufe und Aufgabenbereiche im  Denkmalschutz. 

o
Modul D: "Denkmalschutz live": Die letzte Lerneinheit lenkt den Blick auf Denkmale in ihrer eigenen Umgebung und soll in direkte Projektarbeit münden. Die Lerneinheit legt den Schwerpunkt auf die handlungsorientierte Beschäftigung mit Denkmalen (D2). Sie finden hier Beispiele für Engagement vor Ort, ein Arbeitsblatt zur Vorbereitung eines Projekttages, z. B. mit Hinweisen zur Erstellung eines Projektplans. Die Schüler erhalten im Arbeitsblatt D3 Hinweise, wer ihnen helfen kann und wie sie mit anderen Gruppen, Vereinen, Verant​wortlichen oder auch Schulen kooperieren können.

Die Module entsprechend den Aufgabenfeldern in der Ausschreibung für das Schulprojekt. Ein Einsatz der Arbeitsmappe im Rahmen von “denkmal aktiv“ bietet sich somit an.

Ausblick: Es ist geplant, die Sammlung in den nächsten Jahren zu erweitern. Die DSD ist daher sehr interessiert an Feedback durch die Lehrer, was den Einsatz der Materialien angeht, da diese für die nächste Ausgabe dann überarbeitet werden. Auch wäre es wün​schenswert, dass aus den Schulprojekten vor Ort weitere Arbeitsblätter für die nächste Auflage entstehen.

Ergebnisse der Diskussionen zu diesem Tagesordnungspunkt:

o
Die vorgestellten Materialien wurden im Kreis der Teilnehmer sehr positiv aufgenommen.

o
Im Hinblick auf die Weiterentwicklung und Erweiterung der Materialien (Auswertung der Erfahrungen beim Einsatz der Materialien im Rahmen der Schulprojekte, Aufnahme von Anregungen, usw.) werden die Organisatoren ein Formblatt zur Verfügung stellen.

-
Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen
Wichtige Aspekte der denkmal aktiv-Projektarbeit wurden in drei parallelen Arbeitsgruppen intensiv diskutiert. Die Arbeitsgruppen fanden sich nach Teilnehmerinteresse zusammen; die jeweilige Ergebniszusammenfassung wurde im Plenum vorgetragen und zur Diskussion gestellt.

Arbeitsgruppe 1, Thema: Wie kann die Projektarbeit organisiert werden? Zu welchen Themen und auf welche Weise erfolgt die Zusammenarbeit mit den Partnern des Schulteams?
Im Rahmen des Austauschs zu wichtigen Aspekten der schulinternen Organisation wurden folgende Punkte festgehalten:

o
Voraussetzung ist die Einbringung in die Stundenkonzeption – auch langfristig (über aktuellen Jahrgang hinaus),

o
Arbeit am Projekt organisatorisch sinnvoll platzieren (wünschenswert: Randstunden, Doppelstunde am Nachmittag),

o
Freiräume in den Lehrplänen nutzen,

o
Flexibilisierung der Stundenpläne in der Kollegstufe durch modifizierte Belegpläne, 

o
Personelle Absicherung, u.a. durch Einbeziehung vieler interner und externer Personen (Kollegen, Schüler, Eltern, Spezialisten),

o
Bedeutung des Projekts für die Schule (ggf. auch für die Schulentwicklung) und die Zusammenarbeit mit externen Partnern zu jedweder geeigneten Gelegenheit unterstreichen  (Präsentationen innerhalb und außerhalb der Schule, Lehrerkonferenzen, Veranstaltungen von Fördervereinen, Elternbriefe, Pressemitteilungen),

o
Aufgabenfeld Dokumentation frühzeitig angehen, z.B. über eigene "Gruppe Web- oder CD-ROM-Design",

o
Weiter wichtig: Frühzeitige Klärung von Versicherungsfragen. 

Aspekte in Bezug auf die Zusammenarbeit mit fachlichen Partnern, Sponsoren, etc.:

o
Ansprache und Gewinnen kompetenter Partner vor Ort, die im Bereich Denkmalschutz aktiv und an einer Zusammenarbeit mit Schulen interessiert sind,

o
Ggf. Bilden von Teilgruppen (kleinen Teams) - je nach Interessenlage der Partner/des Schulteams und Fertigkeiten,

o
Hinweis auf den Status "Pilotschule" der Schulaktion denkmal aktiv bei der Sponsorenansprache,

o
Nutzung von Auftaktveranstaltungen, um interessante Partner (u.a. Handwerk, öffentliche Einrichtungen, Sparkassen, Presse) breit einzuladen,

o
Bestehende Partner regelmäßig auf dem Laufenden halten, 

o
Neue Partner auch im Projektverlauf (z.B. bei interessanten Meilensteinen) ansprechen,

o
Zusammenarbeit mit dem Förderverein,

o
Hilfreich ist auch die Zusammenarbeit mit Experten in Sachen Dokumentation/Design (Webdesigner zur Betreuung gewinnen).

Arbeitsgruppe 2, Thema: Welche Zielsetzungen für die Schule werden mit dem Projekt verbunden, welche Ergebnisse werden angestrebt?, Welche Erwartungen bestehen an das Projekt?, Welche Chancen und Risiken birgt das Projekt?
In der Arbeitsgruppe herrschte große Übereinstimmung über die besonderen Chancen der Projekte: Während andere Lehrmaterialien häufig abstrakte Problemstellungen und vorgefertigtes Lehrmaterial enthalten, ermöglichen die Projekte einen direkten Bezug zum Lebensumfeld der Schülerinnen und Schüler (Lernen am authentischen Ort) und führen somit dazu, dass die Schüler Verantwortung für ihr Umfeld übernehmen können und Stellung beziehen. Die Projekte bieten zudem eine Chance zur "Verlebendigung" des Faches Geschichte an den Schulen. 

Als größtes Hindernis wurde die Reizüberflutung der Schüler und die Notwendigkeit des längerfristigen Engagements genannt. Es gibt zudem ein Spannungsverhältnis zwischen dem eigenständigen entdeckenden Lernen der Projektarbeit und den Erfordernissen einer traditionellen Leistungsmessung. Innovative Ansätze (wie Zertifikate, Vermerk auf dem Zeugnis, etc.) sind gefragt.

Eine Powerpoint-Präsentation zu weiteren Aspekten des Themas findet sich in Anlage 8. 

Arbeitsgruppe 3, Thema: Aufbau von Verbundkompetenz, Präsentation nach außen
Die Arbeitgruppe diskutierte zu folgenden drei Themenschwerpunkten:

o
Öffentlichkeitsarbeit,

o
Aufbau von Verbundkompetenz,

o
Aufbereitung und Verbreitung der Projektergebnisse.

Für die Öffentlichkeitsarbeit ist es notwendig, die Zielgruppe(n) klar festzulegen. Verschiedene Zielgruppen müssen im der Regel unterschiedlich angesprochen werden. Mögliche Zielgruppen sind zum Beispiel Touristen, Bürger in der Region oder Schüler. Die Möglichkeit, Informationen von Schülern für Schüler aufzubereiten,  ist besonders interessant und authentisch. 

Die Verteilung der Informationen sollte möglichst kostengünstig und zielgruppengerecht erfolgen, z.B. Touristinformationen, Rathaus, Schulen, usw.

Bei der Werbung für das Projekt sind nur Grenzen durch die Kreativität und Fantasie gesetzt. Beispiele für etwas ausgefallenere Objekte sind: 

o
der Leuchtturm "Roter Sand" aus Lebkuchen, 

o
Weihnachtskugeln mit einem Bild des Denkmales. 

Grundsätzlich gilt: Die Informationen sollten einen Gebrauchs- und/oder einen Genusswert haben (Beispiel Lesezeichen Leuchtturm Roter Sand), sonst sind sie nach einem flüchtigen Blick darauf „verloren“.

Wichtig im Zusammenhang mit dem Thema Öffentlichkeitsarbeit:

o
Die Schulen sollten sich als Pilotschulen des "denkmal aktiv"-Projektes bezeichnen können,

o
Alle Veröffentlichungen müssen das "denkmal aktiv"-Logo enthalten und auf das Sponsoring durch das Projekt "denkmal aktiv - Kulturerbe macht Schule" hinweisen.

Das Thema "Öffentlichkeitsarbeit" haben wir mit folgenden Schwerpunkten diskutiert:

o
Präsentation vor Ort: Möglichkeiten der Präsentation vor Ort sind häufig z.B. in Banken, Sparkassen, Rathäusern oder Firmen (Sponsoren) mit einer großen Empfangshalle oder einem Kundenraum gegeben. Ebenso bieten sich Wanderausstellungen bzw. Vorträge in/für Schulen (UNESCO-Schulen), Denkmalschutzvereine(n) oder in Seniorenheime(n) u.ä. an. Die Spendenbereitschaft von Firmen sollte  nach Ausstellungen in deren Räumen abgefragt werden. 

Man sollte mit Ausstellungen nicht bis zum Ende des Projektes warten, sondern auch schon Zwischenpräsentationen durchführen. 

Die Zusammenarbeit mit der unteren Denkmalschutzbehörde kann hilfreich sein um Ausstellungsorte zu finden und den Zugang zur örtlichen Presse zu erleichtern. Initiativen in Richtung Presse hängen sehr von den persönlichen Kontakten und den örtlichen Gegebenheiten ab. Das reicht von selbsterstellten  Artikeln über Pressemitteilungen bis zur Einladung der Pressevertreter. Alle Veröffentlichungen in der Presse bitte an die Stiftung oder SC schicken.

o
Messen: Um eine breitere, interessierte Öffentlichkeit zu erreichen, bieten sich z.B. Messen an. Es sollten einzelne Projekte und/oder das gesamte Projekt dargestellt werden. Eine Präsentation durch Schüler ist empfehlenswert. Zur Kostenersparnis sollte versucht werden, unter dem Dach von Sponsoren aufzutreten. 

o
Touristenverbände: Eine enge Zusammenarbeit sollte angestrebt werden, um zum Beispiel Einfluss auf die Ausbildung der Stadtführer zu nehmen, Projekte in die Stadtführungen durch Wegeänderungen einzubringen, oder zumindest Hinweise auf das Projekt zu erreichen. Weiterhin sollten Hinweistafeln angebracht werden, die auf die Projektarbeit hinweisen. Es sollten auch Themenführungen zum Projekt angeboten werden.

Folgende Wünsche zur Unterstützung der Öffentlichkeitsarbeit bei den einzelnen Schulteams wurden an die Stiftung herangetragen:

o
Bereitstellung des "denkmal aktiv"-Logos im jpg- oder bitmap-Format,

o
Erstellung und Verfügbarmachen einer allgemeinen Beschreibung des Gesamtprojektes,

o
Erstellen eines Flyers für das Gesamtprojekt,

o
Erstellung eine Plakates A1/A0.

Diese Objekte sollten die Möglichkeit zum Eindruck des Schulnamens haben. Hilfreich wäre auch eine Bereitstellung dieser Objekte als Druckvorlage für Druckereien.

Das Thema "Aufbau von Verbundkompetenz" haben wir mit folgenden Schwerpunkten diskutiert:

o
Während der Pilotphase kann dies durch das Bilden von Interessengemeinschaften einzelner Schulen geschehen. Dem persönlichen Gespräch, wie zum Beispiel beim Kickoff-Meeting, wird eine hohe Bedeutung beigemessen. Der Austausch zwischen den Verbundtreffen sollte über E-Mail erfolgen. Es wird die Bitte geäußert, eine Beschreibung für die Anwendung der Mailingliste zu erstellen und allen zuzusenden. Die Erstellung von Foren und deren Nutzung wird nicht als hilfreich angesehen, bzw. die Erfahrung hat gezeigt, dass diese Foren wenig angenommen werden. Das gute alte Telefon leistet auch hervorragende Dienste.

o
Nach der Pilotphase kann sich eine Verbundbildung durch Orientierung an folgenden Punkten entwickeln:



o
gemeinsame Arbeit mehrerer Teilnehmer an einem Objekt,



o
gemeinsames Vorgehen der Teilnehmer nach der gleichen Methode,



o
Zusammenarbeit verschiedener Schulen an einem Standort,



o
Austausch untereinander über die gleiche Herangehensweise bzw. den gleichen Ansatz,



o
gegenseitige Information über die Arbeitsweise unterschiedlichster Projekte




u.v.m.

Das Thema "Aufbereitung und Verbreitung der Projektergebnisse" haben wir mit folgenden Schwerpunkten diskutiert:

o
Dokumentation des Projektes: Die Dokumentation sollte auf der Schulhomepage und auf der Seite von "denkmal aktiv" erfolgen. Der Darstellung von methodisch-didaktischen Ansätzen wird große Bedeutung beigemessen (u.a. Aspekt der "Nachbaubarkeit"),

o
Verbreitung über Events: Es müssen nicht unbedingt eigene Events veranstaltet werden. Man sollte eine Verknüpfung mit anderen Projekten an der Schule oder bei Firmen anstreben. Hierdurch kann man auch Personen erreichen, die sich sonst nicht für das Thema Denkmalschutz interessieren.

o
Zeitbedarf Dokumentation: Es wurde nochmals auf den hohen Zeitbedarf  für die Erstellung von CD-ROMs hingewiesen. Das Verhältnis von Inhalt und Form sollte ausgewogen sein. Es ist nicht verpflichtend, eine CD zu erstellen. Das Ziel ist vielmehr die Auseinandersetzung der Jugendlichen mit dem Kulturerbe und dem Denkmalschutz, sowie die Entwicklung und Erprobung lehrplangerechter Unterrichtsbeispiele.

-
Verschiedenes
Arbeitsplanung/Berichtwesen: Die Initiatoren wiesen auf den Termin für die Abgabe des Arbeitsplans hin: Alle Schulteams sind gehalten, ihre Arbeitsplanungen bis Ende Oktober an DSD oder SC zu übermitteln. Dabei sollten sich alle Teams an den Vorgaben (vgl. Abschnitt Arbeitsplanung s.o. orientieren). Der Arbeitsplan bildet die Basis für die folgenden Stufen des Berichtwesens (Zwischenberichte [kurze Fortschreibungen] - Termine jeweils ca. 14 Tage vor den beiden Erfahrungsaustauschtreffen, Abschlussbericht). 

WebSite denkmal aktiv: Die WebSite soll zu einer "Visitenkarte" der Schulaktion "denkmal aktiv" ausgebaut werden. Das bedeutet, die dort abrufbaren Informationen zur Aktion und zu den geförderten Projekten müssen aktuell, umfassend und qualitativ hochwertig sein. Dies ist nur in einer gemeinsamen Aktion aller Beteiligten zu schaffen. Die Initiatoren baten alle Schulteams, durch pünktliche Übermittlung ihrer Dokumentationen, zeitnahe Lieferung von Presseveröffentlichungen, usw. daran mitzuwirken.

Termine, Orte und Themen für die Erfahrungsaustauschtreffen: Die Termine für die nächsten Treffen sind der 25. und 26. Januar 2003 sowie der 15. und 16. Mai 2003. An beiden Treffen sollen auch Schülerinnen und Schüler teilnehmen können. Die Teilnehmer wurden gebeten, Vorschläge zu möglichen Tagungsorten an Frau Poeplau zu übermitteln. Die Initiatoren werden die Schulteams rechtzeitig vor den Treffen über Ort, Ablauf, usw. informieren. Feedback zum Ablauf, Vorschläge zu Diskussionsthemen, usw. ist jederzeit willkommen.

Tipps an die Teilnehmer: 
o
Den Teilnehmern wird empfohlen, der Schulleitung das Protokoll des Kickoff-Meetings vorzulegen ("Beleg" für ein arbeitsreiches Wochenende).

o
Insgesamt gilt für die Projektarbeit: "Der Weg ist das Ziel". Es geht den Initiatoren nicht darum, dass Ergebnisse höchstes Verlags- bzw. Design-Niveau erreichen.

Abschließend stellten Frau Hilger und Herr Koch fest, dass die Erwartungen an das Kickoff-Meeting erfüllt, in weiten Bereichen sogar deutlich übertroffen wurden. Beide dankten den Schulteams für ihr großes Engagement vor und im Rahmen des Kickoff-Meetings. Herr Wolter bedankte sich im Namen der Schulteams für ein hochinteressantes und ergiebiges Starttreffen.

(Hartmut Koch)
Anlage 3
Die Jugendarbeit des Weiterbildungszentrums für Denkmalpflege und behutsame Altbauinstandsetzung von Dipl.-Ing. Karl Stockmann  mehr
Die Klosterruine Limburg von Dieter Wittenberg mehr
Anlage 4
Meike Gerchow, Arbeitsgemeinschaft Denkmalpflege Präsentation und Literaturnachweis
Anlage 5
Hanna Hilgers, Deutsche Stiftung Denkmalschutz mehr
Hartmut Koch, SCIENTIFIC CONSULTING Dr. Schulte-Hillen mehr
Anlage 6
Präsentation Frau Cornelius-Horstmann und Herr Wiest und Präsentation Herr Koch unter

http://www.denkmal-aktiv.de/veranstaltungen/veranstaltung_kickoff_212292002.htm  
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